
Einbrecher stehlen
Motorräder

¥ Gütersloh. Bislang unbe-
kannte Täter sind am Wo-
chenende in die Ausstellungs-
räume eines Motorradhänd-
lers an der Straße Sandbrink
eingebrochen. Zwischen Sams-
tag, 14 Uhr und Sonntag, 8.30
Uhr hebelten sie laut Polizei
die Eingangstür auf und stah-
len zwei Motorräder – eine ro-
te Ducati 1299 Panigale und
eine grau/schwarze BMW
S 1000 RR. Die beiden Räder
wurden ohne Originalschlüs-
sel entwendet und waren nicht
zugelassen.

Unfallflucht nach
Parkrempler

¥ Gütersloh. Ein Mercedes-
Fahrer beschädigte am Sams-
tag auf einem Supermarkt-
Parkplatz an der Straße Am
Anger beim Ausparken den Fi-
at eines 63-Jährigen. Anschlie-
ßend fuhr er laut Polizei ein-
fach davon.Ein aufmerksamer
Zeuge beobachtete ihn aller-
dings dabei und notierte sich
das Kennzeichen. Ermittlun-
gen führten zu dem 78-jähri-
gen Halter aus Verl. Ob er den
Mercedes zur Tatzeit auch ge-
führt hat, ist Teil der Ermitt-
lungen.

Alkoholisierter
Radfahrer fährt
gegen Auto

¥ Gütersloh. Ein offenbar al-
koholisierter Fahrradfahrer ist
am Montagnachmittag im
Kreuzungsbereich von Alsen-
straße und Jägerstraße mit
einem Auto zusammengesto-
ßen. Anschließend ergriff der
Radler die Flucht. Nach An-
gaben der Polizei war ein 71-
jähriger Mann gegen 15.30 Uhr
mit einem Seat auf der Alsen-
straße in Richtung Herze-
brocker Straße unterwegs.
Zeitgleich befuhr der 54-jäh-
rige Radfahrer die Jägerstraße.
Im Kreuzungsbereich kolli-
dierte der Autofahrer mit dem
Radfahrer, als er die Kreu-
zung überqueren wollte. Der
Radfahrer stürzte, blieb aller-
dings unverletzt. Da der Seat-
Fahrer darauf bestand, dass
Polizei- und auch Rettungs-
kräfte hinzugerufen werden,
sei der Radfahrer davon ge-
fahren, ohne seinen Pflichten
als Unfallbeteiligter nachzu-
kommen, heißt es von der Poli-
zei. Der Autofahrer nahm dar-
aufhin die Verfolgung auf. Mit
Erfolg: Er konnte den Radfah-
rer anhalten und bis zum Ein-
treffen der Polizei festhalten.

Ein Atemalkoholtest habe
den ersten Eindruck der Beam-
ten bestätigt, dass der 54-Jäh-
rige unter Alkoholeinfluss
stand. Im Krankenhaus wurde
dem Mann eine Blutprobe ent-
nommen. Die Polizei leitete ein
Verfahren wegen Verkehrsun-
fallflucht gegen den Mann ein.

Diskussion umMVZ
musswarten

¥ Gütersloh (jez). Der Antrag
der SPD-Fraktion zur Grün-
dung eines Medizinischen Ver-
sorgungszentrums (MVZ) im
Ortsteil Blankenhagen ist von
den Mitgliedern des Haupt-
ausschusses am Montag ein-
vernehmlich vertagt worden.
Der Grund: Die BfGT hat den
Antrag am Mittwoch erst nach
Geschäftsschluss erhalten und
hatte nicht genügend Zeit zur
Vorbereitung. Somit rückt das
Thema ein zweites Mal auf die
Tagesordnung des nächsten
Hauptausschusses. Ergänzend
will die Verwaltung Infos zur
hausärztlichen Versorgung
beisteuern.

Lernenwie im Silicon Valley
Am ESG ist der Schulalltag jetzt virtuell. Dabei haben die Gütersloher Schülerinnen und Schüler mit Altersgenossen

in Shanghai eine Menge gemeinsam.

Anja Hustert

¥ Gütersloh. Schon vor drei
Wochen begann Martin Fug-
mann, sich auf Schultage mit
leeren Klassen vorzubereiten.
Ein Zeitpunkt, zu dem in
Deutschlandnochniemandfür
möglich gehalten hätte, dass
ein ganzes Land seine Schulen
dicht macht. „Meine Kollegen
in Shanghai haben mir ver-
deutlicht, was auf uns zukom-
men wird“, sagt der Leiter des
Evangelisch Stiftischen Gym-
nasiums (ESG) in Gütersloh,
der über das Netzwerk der
Deutschen Auslandsschulen
mit Kollgen in aller Welt in
Kontakt steht.

Die deutsche Schule in
Shanghai ist vor sieben Wo-
chen wegen Corona geschlos-
sen worden. Seitdem werden
die Schüler dort in gewisser
Weise zu Nerds – denn ihre
neue Unterrichtsform, also ihr
Learning Management System
(LMS) – heißt NERDL. Das
steht für das englische Net-
worked Educational Re-
sources for Device-aided Le-
arning – webbasierter Unter-
richt. Statt im analogen Klas-
senraum kommen die Schüler
nun digital mit ihren Lehrern
zusammen. Das Konzept wur-
de von Martin Fugmann ge-
meinsam mit dem Berliner Se-
bastian Geus im Jahr 2013 ent-
wickelt – zu dieser Zeit waren
beide im Schulleitungsteam
der German International
School im Silicon Valley. Sie
fuhren mit E-Autos zur Schu-
le und unterrichteten im Schat-
ten von Apple und Google. Ein
Schulalltag mit wenig Kreide
und viel Technik, der vielen in
Gütersloh fremd vorkommt.

Die Ideen vom Lernen in
einer virtuellen Welt, die hat
Martin Fugmann mitgenom-
men und nach und nach auch
am ESG eingeführt. Das Co-
rona-Viruswirktenunquasials
Katalysator für die digitale
Vorreiterschule. „Vor vier Mo-
naten hat unsere Evaluation er-
geben, dass 75 Prozent unse-
rer Lehrer bereits mit der Lern-
plattform arbeiten“, so Fug-
mann. Seit Montag sind es
hundert Prozent. „Zwei Tage
haben wir uns eingegroovt,“,
blickt Fugmann auf den Wo-

chenbeginn zurück. In Klein-
gruppen übten die Lehrer den
Umgang mit der neuen Me-
thode. Zahlreiche Eltern – be-
sonders der fünften und sechs-
ten Klasse – forderten noch
einmal die Zugangspasswörter
für ihre Kinder an. Jetzt läuft

der virtuelle Unterricht. Die
Lernplattform, die nicht kom-
merziell ist („Wir wollen ja
nicht Krisengewinner sein“),
bietet den Schülerinnen und
Schülern einen ganz norma-
len Unterrichtstag. „Wir ha-
ben die bekannte Struktur bei-

behalten“, so der Schulleiter.
Über einen elektronischen
Stundenplan können die Schü-
lerinnen und Schüler im ge-
wohnten Stundenrhythmus
ihre Arbeitsaufträge abarbei-
ten.

Und so hat sich beispiels-

weise Tine Temme (14) um
9.32 Uhr mit einem kurzen
Post – „Hallo“ zum bilingua-
len Erdkundekurs bei ihrer
Lehrerin Eva Bannert ange-
meldet, die dann später ge-
antwortet hat: „Guten Mor-
gen zusammen. Schön, dass ihr

da seid.“ Die Aufgaben hat die
Lehrerin für die Schüler vor-
bereitet,nachundnachwirdal-
les abgearbeitet. „Die Aufga-
ben werden nicht am Com-
puter gelöst, sondern wie sonst
auch anlog“, so Fugmann. Sein
Musikkurs, der sich gerade mit
dem Thema Opern beschäf-
tigt, entwirft beispielsweise ge-
rade Bühnenbilder. „Die Fotos
der fertigen Arbeiten werden
danneinfachhochgeladen“,er-
läutert Fugmann. Die Lehrer
geben dann Rückmeldung und
stehen im Chat für Fragen zur
Verfügung. Tine ist mit ihrem
Schultag zufrieden: „Funktio-
niert perfekt“, meint sie.
NERDL sei „richtig toll“. Und
auch eine Klassenkameradin
kommentiert: „Ich bin gut mit
den Funktionen von NERDL
klargekommen und habe die
Aufgaben erfolgreich erle-
digt.“ Sätze, die Lehrer an nor-
malen Schultagen wohl eher
selten zu hören bekommen.

„Wir wollen, dass die Schul-
Community miteinander in
Kontakt bleibt“, sagt Martin
Fugmann. Das sei gerade in der
durch Corona verordneten be-
ziehungsarmen Zeit wichtig.
Auch er tauscht sich aus – je-
den Abend mit den Auslands-
schulen, die ebenfalls NERDL
nutzen. „Die neue Form des
Unterrichts ist lernkulturell in-
teressant“, sagt er.

An der Deutschen Schule in
Shanghai (DSSY) ist das vir-
tuelle Klassenzimmer bereits
Alltag. So auch für Familie Ar-
nold, die derzeit in Singapur
lebt und deren Töchter Almut
und Martha die 8. beziehungs-
weise 11. Klasse der DSSY be-
suchen. Die 13-jährige Al-
muth: „Cool finde ich Grup-
penarbeit über verschiedene
Zeitzonen hinweg. Mit mei-
ner Freundin habe ich eine
Teamarbeit zum Thema „Wil-
helm Tell“ gemacht. Bei ihr in
Deutschland war es erst 15 Uhr
und bei mir in Singapur schon
22 Uhr. Das ist aber nicht
schlimm, denn ich habe mor-
gens keinen Schulweg.“ Am
ESG muss die Gruppenarbeit
nur Distanzen von Spexard bis
Kattenstroth überwinden –
aber die Form des Unterrichts
unterscheidet sich gerade nicht
von der in Shanghai.

Schulunterricht in Zeiten von Corona: Tine Temme aus dem 9. Jahrgang des ESG. FOTO: WOLFGANG TEMME

Grünes Licht für 160 neueWohnungen imNorden
In Zeiten von Corona drückte selbst der Planungsausschuss aufs Tempo. Diskussionsstoff lieferte nur

der Bebauungsplan Ahornallee/Surenhofsweg – und der Parkplatz am Heidewaldstadion.

¥ Gütersloh (raho). 29 Mi-
nuten – länger brauchte der
Planungsausschuss gestern
nicht, um eine recht üppige Ta-
gesordnung abzuhandeln. Co-
rona wirkt sich beschleuni-
gend auf die Beratungen aus,
und der Vorsitzende Heiner
Kollmeyer drückte zusätzlich
aufs Tempo. So dürfte am En-
de wohl eine Rekordzeit her-
ausgekommen sein. Denn nor-
malerweise dauern die Bera-
tungen gerade in diesem Gre-
mium immer besonders lan-
ge, zumeist Stunden.

Soaberwurdedasmeisteoh-
ne Wortbeiträge und einstim-
mig abgehandelt – zum Bei-
spiel der Antrag der Grünen,
dass im Ausschuss die Unfall-
häufungsstellen vorgestellt
werden mit dem Ziel, Gefah-
renpunkte sicher umzubauen;
oder die Anregung der CDU,
nach Möglichkeit die Ver-
kehrssituation auf der Aven-
wedder Straße zwischen Dr.-
Thomas-Plaßmann-Weg und
Alte Spexarder Straße zu ver-
bessern.

Ruckzuck wurde auch die
Eintragung von zwei Wohn-
gebäuden und einer Scheune
in die Denkmalliste der Stadt
veranlasst. Dazu zählt auch das

Haus Bismarckstraße 51. Hier
hatte der Eigentümer Einwän-
de erhoben und der Aus-
schuss das Thema vor vier Wo-
chen zunächst vertagt.

Den meisten Diskussions-
stoff lieferte der Bebauungs-
plan „Ahornallee/Surenhofs-
weg“ unweit des Schulzen-
trums Nord. Auf 13,2 Hektar
landwirtschaftlich genutzter
Flächen sollen 90 Häuser mit
161 Wohneinheiten entstehen
und damit dazu beitragen, die
anhaltend hohe Nachfrage
nach Wohnraum zu befriedi-

gen. Vorgesehen ist ein Mix aus
Einfamilien-, Doppel-, Rei-
hen- und Mehrfamilienhäu-
sern. Außerdem sind eine Kita
und ein öffentlicher Spielplatz
geplant.

Für die Grünen bemängelte
die Fraktionsvorsitzende Bir-
git Niemann-Hollatz, dass die
im Zuge des Verfahrens vor-
gebrachten zahlreichen Anre-
gungen nicht aufgegriffen wor-
den seien. Unter anderem mo-
nierte sie den Abstand zur in
der Nähe verlaufenden Hoch-
spannungsleitung. 100 Meter

seien viel zu wenig. Auch hiel-
ten die Grünen den Anteil an
Einfamilienhäusern für zu
hoch. Eine höhere Verdich-
tung und mehr Geschosswoh-
nungsbau sei erforderlich. Zu-
dem mangele es an Vorgaben
hinsichtlich Photovoltaik-An-
lagen auf den Hausdächern
und Dachbegrünung. „Das ist
kein zukunftsfähiges Projekt.“

Thomas Krümpelmann
(SPD) widersprach: Der An-
teil an Mehrfamilienhäusern
sei vergleichsweise hoch. Da-
mit werde der Mietnachfrage
Rechnung getragen. Am Ende
stimmten CDU, SPD und
UWG für den Satzungsbe-
schluss, die Grünen dagegen
und die BfGT enthielt sich.

Unklar ist, wann der Park-
platz am Heidewaldstadion
auf Vordermann gebracht
wird. Auf eine Bitte von Det-
lev Kahmen (CDU), dies im
Sommer zu erledigen, zumal
Haushaltsmittel bereit stün-
den, winkte Tiefbauamtschef
AlfonsBuskeab.Beiaktuellvier
großen Straßenbauprojekten,
einer unbesetzten Ingenieurs-
stelle und angesichts von 50
Prozent des Personals im Co-
rona-Home-Office könne er
das auf keinen Fall zusagen.

So sieht der Lageplan für das neue Wohngebiet rund um Ahornallee
und Surenhofsweg aus. FOTO: ANDREAS FRÜCHT

Betrunkener schlägt
mit Scherbe um sich

Als Polizeibeamte den Rentner stellten, griff er sie
an. Sein Verhalten kommt ihn teuer zu stehen.

¥ Gütersloh. Der Mann hatte
eine Glasscherbe in den blu-
tenden Händen, als zwei Poli-
zisten ihn vor dessen Haustür
antrafen. Eine Nachbarin hat-
te siewegenRandalierens inder
Wohnung alarmiert. Der al-
koholisierte Bürger griff die
Uniformierten an, versuchte
sie zu schlagen und zu treten
und beleidigte sie: „Ihr seid
doof.“ Der Strafrichter ver-
urteilte den Rentner wegen tät-
lichen Angriffs gegen Vollstre-
ckungsbeamte, versuchter ge-
fährlicher Körperverletzung,
Beleidigung und unerlaubten
Führens einer Waffe zu einer
Geldstrafe von 100 Tagessät-
zen zu je 30 Euro.

Der bisher unbescholtene
68-Jährige konnte sich nur dar-
an erinnern, dass er an jenem
23. April 2019 mit Bekannten
etwas getrunken hatte, dann
ohne Fahrrad, Rucksack und
Türschlüssel vor seinem Haus
war und sich später mit bluti-
gen Händen im Polizeigewahr-
sam wiederfand. Die damals
mit einem Kollegen gerufene
Polizeibeamtin sagte, der An-
geklagte habe eine Scherbe in

der Hand gehalten und auf An-
sprache nicht reagiert. Als er
am Gartenzaun durchsucht
werden sollte, habe er ver-
sucht, nach hinten in ihre Rich-
tungzuschlagen,allerdingsoh-
ne zu treffen.„Mit dem ist nicht
gut Kirschen essen“, sei ihr Ein-
druck gewesen.

Bei der Durchsuchung des
Angeklagten war ein Kubotan
sichergestellt worden, ein in
Asien für den Nahkampf ent-
wickelter Metallstab. Sein Ver-
teidiger verwies auf eine Mit-
teilung des Bundeskriminal-
amts, nach der ein solcher Stab
„keineHieb-undStichwaffe im
Sinne des Gesetzes“ sei.

Der Richter widersprach.An
eine solche „Ansicht der Ver-
waltung“ sei die Justiz nicht ge-
bunden. Der Kubotan diene
dazu, „die Angriffs- oder Ab-
wehrfähigkeit eines Menschen
herabzusetzen“ und sei damit
eine „Waffe im technischen
Sinne“. Während der Anwalt
seinen Mandanten allenfalls
wegen Beleidigung verurteilt
sehen wollte, sah der Richter al-
le Anklagepunkte als erwiesen
an.
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